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Jortöauer öes Metallarbeiterjkreits .
Di « Generalversammlung deS MstallarbeiierverbaudeS , die

aber Annahme oder Ablehnung der letzten Einigungsvorschläge zu
entscheiden hat . wurde heute vormittag fortgesetzt . Mit Bezug aus
die in der heutigen Morgenausgabe des „ Vorwärts " veröffentlichten
Erklärung des Genossen H. Molkcnbuhr wurde beantragt , di-e
bei den Verhandlungen am Sonnabend zugegen gewesenen Ber »
treter der beiden sozialdemokratischen Parteien herbeizurufen und

ihnen das Wort zur Aeußerung über diese Angelegenheit zu geben ,
Fn der Diskussion über diesen Antrag sagte Rusch : Wenn Molken -

buhr behauptet , ich hätte gesagt , dag ich den Vorschlag der Unter -

nehmer der Generalversammlung empfehlen wolle , dann ist er ein

Lügner . Mir so etwas nachzusagen ist eine Verleumdung . Ich
erwarte , daß Molkenbuhr mich verklagt , damit vor Gericht festgestellt
werden kann , was ich gesagt habe . Ich habe die Vorschläge der

Unternehmer abgelehnt . Nachdem aber eine Aenderung in unserem
Sinne nicht zu erreichen war , habe ich gesagt , ich werde der Gc »

neralversammlung die Vorschläge vorlegen , aber nicht , daß ich
sie empfehlen wende . Am Sonnabendabend habe ich gesagt , ich
halte es für angebracht , mit dem Streik Schluß zu machen . Das -

selbe habe ich auch in der Generalversammlung am Sonntag ge -
sagt . Es ist eine Gemeinheit , wenn Funktionäre unseres Ver -

bandeS im „ Vorwärts " behaupten , ich habe nicht den Mut , meine

Meinung zu sagen .
Ter Antrag , die Parteivertreter zu Höjm , wurde nach kurzer

Diskussion angenommen . Da sie aber noch nicht zugegen waren .

wurde die Debatte über Fortsetzung oder Abbruch des Streiks fort -

gesetzt .
Ter erste Redner sprach für Beendigung des Streits , da eine

Fortsetzung des Kampfes eine verlorene Sache für die Arbeiter -

bewegung bedeute . Dann folgten zwei Rodner , die mit Entschieden -

heit dafür eintraten , daß der Streik fortgesetzt werde , wenn nicht
die Gewähr für Wiedereinstellung der Vertrauensleute gegeben
werde . Ein Redner sagt «, Rusch und Müller hätten die Fnteressen
der Streikenden geschädigt , indem sie am Sonntag für den Ab -

bruch des Streiks eintraten .

Z i s k a berief sich auf einen Beschluß der OrtSverwaltung , wo -

nach Zeitung ? berichterstatter zu den Generalversammlungen nicht

zuzulassen sind , sondern ein Bericht für die Presse von der Orts -

verwaliung herauszugeben ist . Der Redner beantragte , die Ver -
treter der Presse aus der Versammlung auszuschließen , weil in -

terne Angelegenheiten behandelt werden , die für die Oeffeiitlich -
keit nicht geeignet seien . — Ein anderer Redner sprach gegen den

Antrag , weil in der Versammlung nichts erörtert werde , was nicht

auch öffentlich bekannt werden dürste . — Blumenthal befür¬
wortete den Antrag . In den letzten Generalversammlungen sei
man von dem Beschluß der Ortsverwaltmig abgewichen und habe
die Presse zugelassen . Es empfehle sich , den Beschluß strikte durch -

zuführen . — Der Antrag wurde gegen einzelne Stimmen an -

genommen . Infolgedessen entfernten sich die Berichterstatter des

„ Vorwärts " , der „Freiheit " und einer Lolalkorrespondenz .

Inzwischen hak sich Genosse Molkenbuhr in die Versamm -
lung begeben , wo er Gelegenheit hat , auf den Avgrist von Rusch

zu antworten .
»

Uebsr den weitcecn Lerlauf der Versammlung wird unS

berichtet :
Die Generalversammlung erteilt de « Kollegen Rusch uud der

Füufzehuerkommission Entlastung und spricht denselben daS vollste
Vertrauen anS . Die volle Verantwortung selbst tragend , be -

schließt sie :
Die Vorschläge ber Unternehmer über die

Aufnahme der Arbeit sind völlig unannehmbar .
Streik ist keine Unterbrechung des Arbeitsver .

hältnisscS . Tie Streikenden , Ausgesperrten und Entlassenen
sind bei ber Wiederaufnahme der Arbeit gleichzustelle » . Alle
Entlassungen sind rückgängig zu machen . Die Fünfzehncr -
kommtssion erhält den Auftrag , den Unternehmer » nochmals djL
Forderung der Streikenden „ der Arbeiterschaft werden dieselben
Rechte gewährt , die diese wie bei Busbruch des Streiks in de « Bc -
trieben hatten " zu unterbreiten . Um diese Forderung zu unter -
stützen , und um den Anschlag der Unternehmer auf bestehende
Rechte der Arbeiter abzuwehren , ruft die Generalversammlung
alle noch in Arbeit stehenden Metallarbeiter

Groß - Berlins auf , sofort in den SolidaritätS -
streik einzutreten . Die politische » Berteetungcn der Ar -
beiterschaft fordert die Generalversammlung aus , alle für den Ge °
neralstreik notwendigen Vorbereitungen zu treffen und diesen
( sollten die Unternehmer von ihrem die Grundrechte der Arbeiter
bedrohenden Verhalten nicht ablasse ») nach Ablauf von 38
Stunden zu erklären . Die i » Streik stehenden Kollegen
werden aufgefordert , unentwegt im Kampf zu verharren , bis alle
reaktionären Pläne der Unternehmer restlos abgeschlagen sind .
Ebenfalls fordert die Generalversammlung , daß der Bollzugsrat
Groß - Berliu ( ? ) sofort eine Bollvcrsammlung der Arbeiter - und
Betriebsräte aller Jndustricgrwppen einberufen soll , um eine ent -
scheidende Stellung zu dem Kampfe in der Metallindustrie zu
treffen . Tiefe Resolution wurde mit 4000 gegen 17 Stimmen an -
genommen .

Einkehr öer Vernunft .
( Eigener Drahtbericht de » „ Vorwärts " . )

Bei den Nürnberger Metallarbeitern , deren Delegierte zum
Stuttgarter VerbandStag noch lauter Linksradikale waren , ist
ein völliger Umschlag eingetreten . Die sonntägige General -
Versammlung wählte nicht einen einzigen Unabhängigen , sondern
bestätigte mit großer Mehrheit die ijlte Verwaltung .

Tic Nürnberger Gewerkschaftsbewegung stand immer
in erster Reihe . Ticscr Umschwung ist bedrütsam und kann
durch noch so lanteS Geschrei nicht der allgemeinen Beachtung
entzogen werden .

Einhaltbefehl gegen üen Kohlenftreik .
Der Amsterdamer „ Telegraaf " meldet auS New Dorf , daß Frank

Hahrs und 83 anderen Gewerkschaftsführern ans Ersuchen deS stell -
vertretenden GcneralanwaltS vorübergehend jede Agitation ver -
boten wurde . ? lm 11 . November wird der Gerichtshof über daS
Streikverbot eine definitive Entscheidung treffen . Wilson hat die
Pläue deS Kabinetts zur Bcrfölgung der Streikführer gebilligt
aus Grund des Gesetzes , das Busstände , die die Lebensmittel - und

Kohlenvcrsorgung beeinträchtigen , für unerlaubt erklärt .

Nach Angabe der Gewcrkschaftssührer streiken 406 000 Bergleute .

Schaüenerfatz für Scapa Zlow .
In dem Zusatzprotokoll zum Versailler Diktat , das uns auf -

erlegt werden soll , werden wir unS auch bcrpslichten müssen , für
die in Scapa Flow versenkten Kriegsschiffe eine Anzahl Schwimm -
d o ck s . leichter Kriegsfahrzeuge , Kräne und sonstiges Floltcnmaterial
herzugeben .

Vom Obersten Rat wird berichtet , eS erscheine unmöglich .
da » Veriailler Diktat am M. November in Kraft zu setzen . ( Ein

Antiag im nordamerikanischen Senat fordert daS ) Deutsche Ver -
lreier sollen nach Paris zu Verhandlungen über die Durch -

fübrinig der Maßnahmen tomm - n , die bei Inkrafttreten deS Ver
willer Befehlbuchs getroffen werden müssen .

Vorzeitige öcsetzong §lensburgs !
In Flensburg tra ' en zwei englische Oifiziere ein . um Ouortier

' ür die engiiiche Bcsatznng zu machen . Ticie werde von Köln
kommen und Dom- e : siag eintreffen . Es wurde ihnen bedeutet , daß
doch keine Besetzung vor der Ralifizierung starifinden könne und
daß ü, den Kasernen die ReichSwehrlruppen lägen .

Versammlungsfreiheit am 9 . November !
Das Oberkommando wird eine Verordnung erlassen , der

zufolge für den 3. November als de « Jahrestag der Revo -
lution die Anmeldepflicht für alle Aersamm »
lungenaufgehoben werden wird . Wer also diesen Tag
festlich begehen will , kann dies in Lokalen und Sälen ungc -
hindert tun . Ucber die Genehmigung der Versammlungen
unter freiem Himmel wird der Volizeiprä »
s i d e n t mit den in Frage kommenden Parteien in Vcrbin -

dnng sehen . Versammlungen , die an der Peripherie Berlins

stattfinden sollen , werden genehmigt werden , dagegen
werden Versammlungen unter freiem Himmel im Innern der
Stadt aus Gründen der öffentlichen Sicherheit nicht gestattet
werden können . Der Rcichswehrministcr wird dafür
Sorge tragen , daß jick) am 3. November keine bewaff -
neten Truppenaufgebote aus den Straßen zeigen .

Was den 7. November anbetrifft , der von den Gcfolg -
ichaftcn der Moskauer S o w j e tr e g i e r u n g als bc -

ionderer Weltfeiertag in Anspruch genommen zu werden

scheint , so sei ausdrücklich bemerkt , daß für diesen Tag die

A n m e l d e p f l i ch t der Versammlungen in vollem Umfange
b e st e h t und ebenso alle Verordnungen , die infolge des Be -

lagerungszustandeS erlassen worden find , voll in Kraft
bleiben .

_

Hugo haafe
Abg . Haafe bat eme gute Rächt verbracht . Seine Schwäche

ist indessen so groß , daß seine Angehörigen in seinem Auf -
kommen zweifeln . Die Aerzte betrachten den Zustand Haases
etwas günstiger . Die Silbereinspritzung scheint gegen die Blutver -

giftung gut gewirkt zu haben . Temperatur heut « mittag 36 / Grab .

Ein öerliner Kompromiß .
In alter Zeit , als es noch eine einbeltllche sozialdenio -

kratische Partei gab , legten die Berliner stets großes Gewicht
daraus , recht weit auf dem linken Flügel zu stehen . Kein

Wunder , daß dann auch die Berliner bei der verhängm ? -
vollen Spaltung eine besonders große Rolle spielten , . - oeit

sich indes die Bildung der unabhängigen Partei vollzogen
hat , scheint sich das Zentrum des Ultraradikalismus von
Berlin weg , nach Leipzig , verschoben zu haben , die Berliner

Radikalen beginnen , ein wenig zu staatsmännern und suchen
mit redlichem Eifer einen gangboren Weg der Mitte .

auf dem sich die auseinander fallende Partei vielleicht doch
noch zusammenhalten läßt .

Tie Generalversammlung der Berliner IT. S . ? . T . hat
gestern eine Resolution angenommen , deren Zweck es zu sein
icheint , in der Frage der Internationale eine

rettende gemeinsame Plattform für den bevorstehenden
außerordentlichen Parteitag zu finden . Während nämlich

�

Leipzig , Halle und andere Mitgliedschaften kurzweg den An -

schluß an die bolschewistische dritte Internationale in Mos -

kau verlangen , ein Beschluß , dem sich die Rechte der Partei
mit allen Kräften widersetzt , hat die Berliner Versammlung
folgendes salomonisches Urteil abgegeben :

In der Erkenntnis , daß von der Mehrheit der der zweiten
Internationale angeschlossenen Parteien nichts im Sinne de ? re -
dolutionären Fortschritts zu erwarten ist , wir unS aber der dritten

International « nicht bedingungslos anschließen können , ersuchen
wir die Parteileitung , geeignete Schritte zu unternehmen , um mit

den revolutionären Parteien aller Länder in Fühlung zu kommen
und auf diese Weise den Boden für eine wirklich revo -
lution är « , aitionSsähige neue sozialistische
Internationale vorzubereiten .

L e d e b o u r , der Hauptredner des Tages , „ ergänzte "
diesen Beschluß dann noch dabin , daß die Partei „ unter kei -
nen Umständen nach Genf gehen " werde . Wkr wissen nicht .
inwieweit bei den Unabhängigen ein einzelnes Parteiinit -

glied berechtigt ist , gefaßte Beschlüsse einer Organisaton au -

thentisch zu interpretieren , und glauben , daß in dieser Sachs

wohl der Parteitag das letzte Wort sprechen wird , dem frei -
lich wieder durch den Vorstoß des . radikalen Ledeboijr die

Entscheidung bedeutend erschwert wurde . Denn die Berliner

Resolution läßt ja immer noch die Möglichkeit offen , daß
man nach Genf geht , um dort für die „wirklich revolutio¬
näre " Internationale zu wirken : ein Strohhalm , nach dem
die Rechte begierig gegriffen Iwben würde , wenn ihn der

boshafte Ledebour nicht schleunigst wieder weggezogen hätte .
Der Berliner Beschluß ermöglicht es den Unabhängigen ,

unter donnernden Redewendungen den Weg nach Moskau zu
verlassen und den nach Genf zu beschreiten . In der Aus -

leguiig LedebourS bringt er aber die Partei dazu , zwischen
zwei Stühlen auf dem Boden Platz nehmen zu müssen , und
die Parole lautet : weder Genf noch Moskau !

Das mag manchen Leuten schrecklich „ revolutionär " vor -
kommen , andere werden den Beschluß gerade in der Lehe -
bourschen Auslegung reichlich nationalliberal finden , denn
dann läilft das Ganze schließlich doch darauf hinaus , daß
man aus Angst vor einer Entscheidung überhaupt keine fällt .
Ich sage nicht so, und ich sag « nicht so. denn würde ich so oder
so sagen , so könnte man sagen , ich hätte so oder so gesagt . Es
ist derselbe Mangel an VewntwortungLsinn und Entschluß -
kraft , den man an der ganzen Politik der Unobbängigen
seit der Spaltung bemerken kann . Zur Spaltung hat c ?

gerade noch gereicht , daim aber zu nichts mehr . Genf , das
wäre ein Schritt nach rechts , Moskau , das ist ein Schritt naolf

links , also , man bleibe tn der Mitte und gehe weder dorthin
noch dahin !

Auch sonst trug die Berliner Versammlung Kompromiß -
charakter . Das zeigte sich in der Frage , wie man das Ver -

hältnis zwischen Parlamentarismus und Räte -
dt k t a t u r behandelte . Natürlich fehlte eS nicht an anti -

parlamentarischen Geistern , die überhaupt nicht mitspielen
wollen , solange Deutschland von Parlamenten und nicht von
Räten regiert wird . Hier war es umaekehrt wieder Lede >
bour . der den zu weit nach links rutschenden Ke . rren ein
Stückchen nach rechts zog mit der allbekannten Redensart ,
man müsse s e d e s Mittel zur Nevolutionierung der Massen
benutzen . Schließlich wurde denn auch ein Antrag ange -
nommen , der die Beteiligung am Parlamentarismus als
Mittel des revolutionären Proletariats gutheißt . Damit
wäre man im sozialistischen . A- B - E , das wir vor fünfzig Iah -
ren zu lernen begannen , glücklich doch wieder beim A ange¬
langt . Man will zu den Parlamenten wählen , sich an der
Parlamentsarbeit beteiligen und wird , wenn man einmal

zahlenmäßig stark genug ist , auch wieder die Notwendigkeit
erkennen , praktische Arbeit auf dem Boden der varlamenta -
rischen Temokroti ? zu� leisten , während die „ Rätediktatur " ,
„ das bammelnde Endziel " , sich immer höher ins Blaue hin -
aufentwickelt .

Man hat sich natürlich auch für die . Rätediktatur auSge »

shrochen , aber für die Rätediktatnr ohne Terror . Die Räte -

blktatur ohne Terror ist aber das berühmte Messer ohne



Mnge , fem faß �est fehlt . Die Nätediktütur ohne
Terror — was kann daS anders sein a ! S eine

Herrschaft des allgemeinen Wahlrechts , von dem allenfalls
eine paar arbeitslose Inibeuter ausgeschlossen sind ? Räte -
diktatur ohne Terror kann auf keinen Fall eine Minderheits -
Herrschaft . sein , für die sich jetzt sogar der ehemalige Demo -
krat Breitscheid einsetzt , denn wie eine Minderheit ohne
Terror über die Mehrheit regieren will , daS bleibt ein un -

gelöste ? Rätsel . Wenn anders man die Lösung nicht in

jenem Ausspruch Ledebours seben will : „ Wenn wir terro »

ristische Mittel billigen , dann schlafen wir un » selbst alle
Mittel aus der Hand , mit denen wir den NoSketismuS be¬

kämpfen " . Allerding », wenn man selber dem Volk eine Min -

derheitSherrschaft gewaltsam aufzwingen will , dann erscheint
der Kampf gegen d i e Gewalt , die der Mehrheit ihr Herr -
fchaftSrecht sichern will , als eitel Heuchelei . DaS hat Lede -
bour ganz richtig begriffen , nur lästt seine Erklärung leider
die Deutung zu , man wolle sich zur Gewalt nur solange nicht
bekennen , als man sie nicht hat , und dann würde die Heuchelei
ja nur noch schlimmer .

Alle diese Manöver zeigen doch nur zu deutlich , wie in
den Reihen der Unabhängigen das Gefühl überhand nimmt ,
daß man sich in eine Sackgasse verrannt hat . Man bekennt

sich weder zur Gewalt noch zur Demokratie , weder zu Mos -
kau noch z » Genf , und ebenso bekennt man sich weder zu den
erprobten Methoden de » GewerkschaftskamvfeS . noch zu den

gewerkschaftlichen „ revolutionären Betriebsorganisationen " ,
wie sie die Kommunisten fordern . Auch hier Kompromiß :
Die Gewerkschaften seien in dem Geiste des revolutionären
Sozialismus und des Rätesystems umzubauen , Betriebs -

organisationen seien abzulehnen .
Die Barte ! der Unabhängigen zeigt sich so auf allen Ge -

bieten mit dem s�luch der Halbheit geschlagen . Sie gleicht
der Fledermaus ,n der Fabel , die bald mit ausgebreiteten
Flügeln für einen Bogel gelten will , bald wieder , in sich zu -
kamemngeduckt nur ein Mäuslein sein will und daS Ge -
schlecht der grauen Rage ? hochleben läßt . Was sollte eine
Bortei , die so alle Klarheit der Grundsätze , alle Festigkeit deS
Willens mangeln läßt , für die Sache der Arbeit positiv leisten
können ! ?

die Washingtoner Konferenz .
S. if Konserenz bebandelte die Frage der <8sti >ndiflen Arbeits¬

woche . Tie Delegierten stellten die Frage , was die Vereinigten
Staaten tun werden . Wenn Amerika fick nicht amtlich , sondern nur
«l » G a st an der Konferenz beteilige , würden vielleicht verschiedene
Staaten sich dem Plan der 48stündigen Arbeitswoche entziehen ,
weil nrir dann die Vereinigten Staaten , ol » große Konkurrenz , da »

Recht hätten , eine längere Arbeitswoche einzuführen oder beizube -

halten , wodurch der Wettbewerb noch ichwieriger gemacht würde .
— Eine Antwort auf diese Frage wird nicht gemeldet . Da
Amerika nur Gast ist , wa » soll es auch antworten ? Er » neckische »

Spielt _ _ _

ZranZosischs Nilitarverwaltung b! eibtl

In einer Unterredung mit einem Berichterstatter deS

„ Petit Parisien " erklärte der Oberkomissar für die besetzten
rheinischen Gebiete , T i r a r d, er sei nicht der Ansicht , daß
mit Inkrafttreten des Friedensvertrages die gesamte Bernrnl -

tung des besetzten Gebietes in d ' e Hände der deutschen
Verwaltung übergehe . Bis zum Tage der Ratifizierung habe
bei jedem Landrat ( Kouspräket ) ein Offizier die Verwal -

tungsmaßnahmÄ : der deutschon Beamten überwacht , die mit

vollein Recht für verdächtig gegolten hätten , weil sie nicht
nur Deutsdhe , sondern Preußen oder Bayern gewesen seien ,
das heißt fremd im Rheinland und ergebene Diener deS

Zentralorganismus von Berlin und München . Er stelle sich

Jugenö und Sport .
Don Dr . R. Friedman « .

Mono oan * in corpore « ano , das heißt : ein gesunder Geist

wohnt nur in einem gesunden Körper . Die Wahrheit diese » alt -

lateinischen Sprichwort » gilt auch heute noch Da » deutsche Volk

liegt besiegt und durch eine grausame Hungerblockade zermürbt , an

Körper und Seele zusammengebrochen am Doden . Die bange

Frage , ob wir untergehen oder weiter bestehen werden , beschästigt

alle . Trotz aller Gegensätze und Schwierigkeiten dürfen wir die

Hoffnung auf ein « Wiedergeburt Deutschland » nicht »erlicren .

Ein neue » Leben kann aber nur au » der geistigen und körper .

lichcn Erstarkung unserer Jugend erblühen . Schon - sehen wir denn

Männer der Feder , der Schule und der Medizin eifrig am Werke ,

um di « Gesundheit der Jugend zu fördern , und ihr gemeinschast -

liche » Losungswort heißt : Sport . So hat erst jüngst der berühmte

Berliner Chirurg Prof . Bier Dorschlöge zur sportlichen Betätigung
der Jugend der TageZpresse unterbreitet , und ebenso ist «in die »-

bezüglicher Antrag der Nationalversammlung eingereicht worden .

Da » leuchtende Beispiel de » klassischen Altertum » , die griechi .

schen Wettspiele zu Olympia , erscheinen vielen a! » «in Allheil -

mittel , anderen wiederum gefällt die Nachahmung der strengen

Schule der Spartaner mit ihrer methodischen Gewöhnung an

Strapazen und Entbehrungen . Indessen begnügen sich die meisten

Vorkämpfer damit , den Jugendsport ohne Einschränkung und näher «

Angabe von Einzelheiten zu empfehlen . Hierin liegt nun die

Quelle einer großen Gefahr verborgen . Darum möchte ich al »

Arzt , der einigermaßen Erfahrung - n auf dem Gebiete de » Sports

besitzt , rechtzeitig meine warnende Stimme erheben .

Zunächst mutz e» Aufgabe der Gemeinden sein , die

Schuljugend von fachkundigen Aerzten unter »

suchen zu lassen , ob sie überhaupt oder für welchen besonde .

ren Sport sie geeignet erscheint . So ist mir von vielen Lehrern

übereinstimmend bekundet worden , daß eine große Unlust der

Schüler zum Lernen vorhanden ist , daß sie leicht ermüden und vor

allem «ine geradezu erschreckende Denkträgheit zeigen . Die Lehrer

wissen e » am besten , daß nur die Un�- rernährung an allen diesen

Dingen schuld ist , und sie sind einsicht ' g graug , gerade den sittlich

verwahrlosten Kindern , deren Zahl sehr beträchtlich sein soll , ihre

besonder « Liebe und Aufmerksamkeit zu schenken .
'

Tngestdzt » so lrauriger Verhättniiie kann deshalb weder für den

Pädagogen noch für den Arzt ein Zweifel darüber bestehen , daß
die weitaus überwiegende Mehrzahl der Schüler — die » gilt auch

für die höheren Schulen — gegenwärtig nur für den allerlcichtesten

Sport geeignet fein diirfre .

Daher ist jeglicker Sport , der mit irgendwie « iebNcher

Körperanstrengung verbunden ist . v o n U e b e l , denn er
würde nur dazu dienen , die Unterernährung zu fördern . Tuch

dürsten au » diesem Grunde schon Geräteübungen beim Turnen .

Springe » und Laufen in vielen Fällen ärztlich zu verbieten sein »

l deshalb die Frag « , ob mit Jnkrofttrelcn dos Fnedensver -
| tvr g - s die französischen Kontrollosjiziere der -

�schwinden sollen . Solange die Behörden dieser Länder

wtrch fremde Beamte geleitet würden , sei es unmöglich ,
M; Frankreich sich um diese Politik nicht kümmere , die einen

avsge ' proäen preußischen Charakter trage und die sicher
alle Mittel anwenden werde , der Okkupation entgegenzu -
arbeiten und die Sicherheit der alliierten Armee in Ge¬

fahr zu bringen . Ter Friedensvertrag enthalte einen Para -
araphen , der dem französischen Militär daS Recht gebe , über
keine eigene Sicherheit zu wachen . Tirard wolle freilich
den Vertrag in einem Geist ab ' oluter Loyalität , ja selbst in
einem Geiste deS Wohlwollens gegenüber den Bewoh -
nern , von denen viele Frankreich freundlich gesinnt se ' en ,
ausführen . Tie Mitwirkung der O f f i z i e r e sei ihm lieber
als die von Zivilbeamten , auch die wirtschaftlichen Sektionen ,
die französische Offiziere gebildet hätten , sollen beibehalten
werden : sie würden eine Art von Konsulaten werden ,
die frei von jeder Politik sich betätigen sollen . Die Offiziere
würden die französijchrn nationalen Interessen auf Grund

ihrer Sachkenntnis , verstärkt durch da ? Prestige des Soldaten ,
erfüllen können .

Also nicht fremde , d. h. deutsche , sondern französische
Interessen sollen maßgebend sein . Das ist deS Pudels . Kern .

Gegen den Führer der lothringischen Bergarbeiter ,
Charles Offerle , den jetzigen Redakteur der sozialistischen
Metzer „ Bolkstribüne " , ist eins Strafuntersuchung wegen
revolutionärer Umtriebe " eingele ' tet worden . Das Blatt

zeigt trotz Aufhebung von Zensur und Belagerungszustand
noch immer zahlreiche Lücken und unterliegt immer noch
zeitweiligen Verboten . Gegen die MassenauSweisun -
gen , die in letzter Zeit in Lothringen wieder sehr stark be -
trieben werden , wenden sich die Sozialisten in ihren Flug -
blättern und finden dabei die Zustimmung der Mehrheit der

gesamten Bevölksrung .

�uftöfirng öer Schtchtruppen .
Der Reichskolonialminister hat folgende Ver¬

fügung erlassen : Die Schutztruppen für D s u t f ch - O st -

a f r i k a und Deutfch - Südwestafrika werden auf -
gelöst . Ueber die Auflösung der Schntztruppe für Ka¬
merun folgt weiterer Befehl .

Die Abwicklung der Schutz - und Landesverteidi -

gungstruppen wird dem Kommando der Schutztruppen
übertragen , das nunmehr die Bezeichnung führt : „ Abwick -
lungZamt de ? früheren Kommandos der Schutztruppen im

Reichskolonialministerium " .
Die Bestimmungen der Schutztruppenordnung und son ?

stige Verordnungen bleiben in Kraft . Die bisherigen Dieklst -
siege ! und - ftempel find weiterzuführen .

Anläßlich der Auflösung bat b« r ReichSkolonlal -
m i n i st e r an die Schutztruppen einen Erlaß gerichtet , in dem er
auf den durch die Entente ausgeübten Druck hinweist , durch dm
die Auflösung erzwungen sei . Ter Erlaß fährt dann fort :

Wenn auch die harte Notwendigkeit den Schutztruppen manch -
mal die Waffe in die Hand zwang , um im Kampfe mit einem
oft grausamen und heimtückischen Feinde da » Land von der
Beiße ! der Sklaverei und dem Fluch finsteren Aberglauben »
zu befreien , so lag ihre Hauptaufgabe doch auf anderem Ge -
biet . In unermüdlicher FriedcnSarbeit , im Weit -
bewerb mit Beamten , Kaufleuten . Pflanzern und Missionaren ,
haben Offiziere , Unteroffiziere und Reiter hervorragend dazu
beigetragen , daß dcn Eingehorenen di « Segnungen
deutscher Kultur zugeführt wurden .

Glanzend find die Taten der Schutztruppen im Weltkriege
gewesen . Im Buch der Geschichte ist eingetragen , wie Deutsch -
land « Söbne , fern der Heimat aus verlorenem Posten , sich einer
Ucbermacht von Feinden erwehrten . Ewiger Dank des Vater -
lande » gebührt den Helden . Dank auch den deutschen

Jedenfalls «rirbeint mir eine möglicvst iorgsäUige ärzllutie Unter¬

suchung . die sich besonder » auf die FunktiouSprüfung de » Herzen » .
der Lungen , der Nieren und der VewegungSorgane erstreckt , uner -

läßlich , ehe ein Schüler für sportsähig erackilet wird .

So sehr nun aber voin örzilichen Standpunkt gerade beim

Sport die giößte Vorsicht geboten ist , so kann nilvr dringend genug
die G y m » a st i k tür die Jugend « mpsohlen werden , di « sich vor

allem auf Freiübungen unb Spiele mit leiibt iporltickem
Charakter bezieh ». Auch die sogenannte schwedische Heitgnmnastll
ist hierzu vortrefflich geeignet� So habe ich selber diese Art von

Gymnastik im Lazoreii Buch mit Turnlcbrein und besonder » für
diesen Zweck au - gebitdcicn Schwestern und Unteroffizieren bei fast
allen Arien von Kriegsverletzungen mit au - zgezeichnerem Erfolg

angewandt .
An der Spitze dieser Leibesübungen stand die Atem «

ghmnastik , die vor allem den Stoffwechsel äußerst günstig be »

einflußt ; sie sollte deshalb zum Programm jede » Turnlehrers ge -
hören . Gewiß find die bekannten sechs schulgemäßen Uebungen

nach den Pausen von großem Nutzen , aber fie genügen doch nur

für den Auzeublick , ihre Wirkung ist nicht nachhaltig . So habe ich

denn gemein ' chastlich mir dem Sqmnasialtiirnlehrer Herrn Arno

Kober ori « tzalensee eine groß « Anrahl von Uebungen zusammen - .

gestellt , die . auf wisienschastlicher Grundlage beruhend , nickt nur

die Atemmu » keln . sondern auch dcu ganzen Körper in den Dirnst

der Atmung stellen ; auch Gruppenübungen find darunter , dre

nebenbei zugleich ästhetisch wirken .

Sckon die ständig zunehmende Lungentuberkulose

zwingt un «. alle Waffen zu ihrer Bekämpfung zu gebrauchen , und

so möckie ich gerade bei dieser schreckl - chen Bolkskrankheir der Atem «

ghmnastik da » Woit reden . Für Scküler mit schwachen Lungen .
denen nicht Uimausche und andere Heitsakioren zu Gebote stehen ,
kann »« nach meiner Uebrrzeugung kaum etwas Besseres als Atem -

Übungen zur Geiundung geben .
Wa » nun aber den eigentlichen Sport anbetrifft , so muß von

vornherein jegliche Art von schwerem Eharalier , wie z. B. dre io -

genannt « Schwerathletik , als für Schüler völlig unge -

eignet , verboten werden . Auch ist die Schule nicht dazu

auSersehei ? , eine Bildungtstätte für beruflichen Sport zu sein

und ebensowenig hat sie die Aufgabe zu eriüllen , zur

Meisterschaft und zur Rekordleistung die Jugend zu erziehew

Dagegen ist der leichte Sport so mannigfaltig , daß er
in allen seinen Zweigen , wie z. B. Schwimmen . Rudern ,
L chlinschuhlaufcn , Rodeln . Hoch - und Weitsprung , Stafeticillausei ! u. a.

in den Sckulen olles bietet , wa » fie zu ihrer körperlichen Er -

tüchiigung brauchen . Auch Rasen - und Wettspiele gehören hierher ,

besonder » alle Arten von Ballspiel , Fußball und da « schöne
italienische Boggiai ' piel .

Endlich noch ein Wort zur Frage der Organisation , die fick ,
wie ich glaube , ohne erbebliche Kosten für den Staat und die

Gemeinden in kürzester Zeit lösen läßt . E » ist nur »ötig , daß «in

au » Aerzten und Pädagogen , besonder » Turnlehrern , gebildeter

Susschuß allgemein « Grundsätze ausarbeitet , die für alle Schulen

Frauen , die in selbstlosem Wirken um da » Wohl der kämpfen-
den Männer der eigenen bitteren Not nicht achteten . Dan ? schließ -
lich den treuen Farbigen , die , um das schwarzweißrote
Banner geschart , lieber den Heldentod starben als ihre deutschen
Führer verrieten . Sie lohnten die ihnen erwiesenen SJoäUaten
und stete treue Fürsorge .

Zum Schluß spricht der Erlaß die Hoffnung auS , daß deutsche

Tüchtigkeit und Kraft sowie Liebe zum Vaterlande und da » Gefühl
der Pflicht uns au » den gegenwärtigen Nöten wieder heraus - und

empcrfübrcn werden , so daß dereinst daS achlunagebieteude Ansehen
de » deutschen Namen » in fernen Erddetlen heller erstrahlen we" dc .

De ? KonfMk in Sapsrn .
Zu dem Konflikt zwischen der bayerischen Arbeiter -

s ch a f t und der bayerischen Regierung , von dem wir

wiederholt in den letzten Tagen derichtet hatten , wird uns

von zuständiger Stelle mitgeteilt :
Die Forderung nach einem Eingreifen der Reichsregie -

rung ist unerfüllbar . General M ö h l ist bayerischer Landes -
kommandant und von der bayerischen Regierung beauftragt ,
die Geschäfte zu erledigen , die sich ans dem Kriegszustand ,
der in Bayern besteht , für die militärischen Stellen ergibt .
Dem RcichSwehrminister untersteht General - Mühl
nur als Trupvenkommandeur . Bei seiner letzten Anwesen -
heit in München hat der Reichswehrminister den General

Möhl eindringlich gemahnt , im Einverständnis mit

der Regierung H o f f m a n n vorzugehen . Daran hat sich
der General vollkommen gehalten . Seine Verfügung wegen
der RevolutionSseiern ist in U e b c r e i n st i m m u n g und
unter Billigung des bayerischen Ministers
de ? Innern erlassen . Tie bayerische Regierung hat

diesen Maßnahmen zugestimmt . Die Reichsregie -
rung kann bei diesem Stand der Tinge gar nicht eingreifen ,
si ? müßte denn die bayerische Regierung absetzen !

Inzwischen ist der Konflikt durch eine Verfügung , die
daL ReichSwchrgruppenkommondo als Ergebnis

j des Ministerrats vom Sonntag veröffentlicht , in ein
neues Stadium getreten . In ihr wird ausgeführt , die in
vollem Einvernehmen mit dem Ministerium
des Innern erlassene Verfügung zur Einschränkung der

Revolutionsseier sei von der Uebcrzeugung ausgegangen ,
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse keine Störung
vertragen und kein Arbeitstag ungenützt gelassen
werden könne . Unter Wahrung dieses Standpunktes und
mit Rücksicht darauf , daß in ganz Bayern die politischen Par¬
teien bereits verpflichtende Vorbereitungen für die Feier ge -
troffen baden , wird im Einverständnis mit dem Minister -
r a t erläuternd verfügt , daß der Abschluß der Feiern — sei
eS am 9. November oder an anderen Tagen — spätestens mit
Eintritt der gesetzlichen Polizei st unde erfolgen
muß. An dem Verbot der Versammlungen unter freiem
Himmel , von Demonstrationen und Umzügen
wird nicht ? geändert .

Der Zweck der neuen Verfügung dürfte fein , der bereits
bestehenden Anordnung ihren militärischen Ebarakter zu
nehmen und darauf hinzuweisen , daß ai ' ch die Z ! v i l b e -

Hörden die Anfrechterhaltung der Verfüs - ' g für richst ' g
befunden haben .

Die Fluckt au » dem Westen . Da ? er - . z - bei

amerikanischen DeHörden gegenüber dem Schieber . � und
Wuchertum in dem besetzten Gebiet Hai ein « fluchtartige Ab -

reise der die Koblenzer Gasthäuser bewohnenden Schieber be -
wirkt . Amerikanisch « Soldaten und Berliner Krrnrinalpolizisten
beteiligten sich gemeinschaftlich bei der Zlbfassung der Schieber . In
dem Lager eine » einzigen Verhafteten wurden allein für ungefähr
fünf Millionen geschobener Waren , meist Schokolade und
Zigaretten , beschlagnahmt .

gelien . Nack behördlicker Genehiiiioung dieser Grunviäve stchl der
Eiiisührling von Sport in den Sckulen nickt » mehr im Wege .

Der Jugend gehört die Zulnnft . Hoffen wir , daß die neu «
Aera deS Sport » , die hier nur in Umrissen aniedenlet werden
konnte , nickt nur den Körper , sondern auch den Geist der Jugcnd
zu stählen berufen ist .

Eine Si &liothek de » Sozialismus . Der Wiener Forschee un !
Sozialist A n t o „ M enger , der 1C06 starb , vermachte feini
Bibliothek und Manuskript « der Wiener Universität . Da dies »
Sammlung eine der reichsten für Geschichte de » Sozialismus
in der Arbeiterbewegung war und ist , und der akademi ' che Senat
ihre uneingeschränkte Benutzung zu gewährleisten versprach , hätte
darau » ein Musterinstitut , für soziale Forschung werden können .
Aber die bestgemeinten Strstnugen veriebien ihr Ziel , wenn ihre
Verwalter nicht im Sinne der Stister bandeln . Eine Ansrage de »
Genossen Bauer in der österreichischen Nationalversammlung stellt
fest , daß diese wertvolle Bibliothek in jeder Weise ihrer Bestimmung
entfremdet ist und verlangt , daß die Biblioihek ordnungsgemäß
katalogisiert , - ur allgemeinen Benützung freigegeben und . womög -
lich in Verbindung mit anderen in . Wien befindlichen Sammlungen
über die Ge richte desSozialismus und der Arbeiterbewegung , zu
« incm Institut für da » Studium der Geschichle deS SozialiZmu »
ausgestaltet wird .

E » ist zu erwarten , daß der Staatssekretär für Unterricht dies «

Forderungen verwirklichen und damit endlich da ? Erbe Menger »
in den Dienst de » Sozialismus ste ' llen wird . Wien wird damit da »
erste Institut für die Geschichte deS Sozialismus erhalten , da »
internationale Bedeutung hat .

Ein deutsche » Theatern ! nseum beabsichtigt die gleichnamig «
Eesellschait in Stuttgart unier Verw - rtunz der dort veran -
staltcien Th«ate ' a : : ! stellung zu schassen . Neben dein Histori ' chen ,
Ca » dem Literatur - und TcheatevzeschßchtZforscher von besonde . nn
Wert fein dürft «, soll das Museum bauptsächlich das Praktische
pflegen , soll dem Bübnenlünstler eine Stalte der Fortbildung und

Anregung werden . Dazu soll u, a. ene gros - gedachte Sammlung
don JnszenierungSmodellen dienen , man will im Grammorhon l>c,

sonder » schwierig » oder eigenartig ? Overnmusik festhalten , die

Aeußerun - ien bedeutender Komponisten über die Ausführung ihrer
Werke bewahren und auch die Partituren auZ den Händen nam -

baster Dirigenten ausheben . Für spätere Zeit will man sich die

Einbeziehung der ganzen Musik vorbvhalten .

Die freiwillige Filmzensur , die der drohenden öffentlichen

Filmzeniur vorbeugen möchte , hat ihre Tätigkeit eröffnet . Als

Zensor ist Herr LaSnitzki von den Filmfabrikonten eingesetzt Es ist

gegenüber anders lautenden Breßnotlzsn festzustellen� daß dieser

Herr keine amiliche Funktion ausübt und aus seiner Stellung als

HilfZreferent bei der ReichZpreßstelle ausgeschieden ist .

Wie TiSmarck Romane la ». Heinrich V. Po f ch ! n g e r teilt

j » seinen neuen BiSmarck - Grsprächen in der „ Deutschen Rund -

schau " mit , daß ihm PiSviarck eine » Tage » erzählte , « i « er Ro - .
man « lese : . Nur w- nn sie gut ausgehe « . Ich blättere gleich su
Anfang am End « de » Buches , um mich nicht vergeben ! zu be -

mühen . .

Im Leising - Musenm beginnt Donnerstag Prof . Herbert Hirsch -
b e r z seine Einjührung in die deutsche Thealergeschichte .



Sültische MunMonsschkebung .
( Ctgcner Drahtbericht auS Frankfurt a. O. ) Durch den Lor

fiizendcn des BollzugLausschuffes und dcs ReichSverwertungsamts ist
eine KaHnIadung Munition , die nach dem Auslände ab -

» ehen sollte , hier beschlagnahmt worden . Drei weitere KLHne ,
die ebenfalls verladen werden sollten , wurden hier gleichfalls fest -
gehalten . Die Beladung ist eingestellt worden , da die erfordert
lichen Ausweise an amtlicher Stelle bis zum heutigen Tage nicht
beigebracht werden konnten . Tie Untersuchung ist im Gange . Wie
wir weiter von zuverlässiger Seite erfahren , ist an dieser Schiebung
vine Berliner Firma beteiligt , die den Bustrag hatte , die Mu -
nition zu zerlegen . Tie Munition sollte , wie aus Frachtbriefen
hervorgeht , nach Stettin gehen und von dort wahrscheinlich nach
Rußland zur Unterstützung der Gegenrevolution weiter verschickt
werben . Es handelt sich um ein Objekt von zirka 20 Millionen Mark .

Der deutsche Freybund . Im Rahmen der VolkShochschulkurse ,
belebe der Volkskraftbund veranstaltet , hält Herr Dr . Theo -
bor T i ch a u e r fünf Vorträge unier dem Gcsamttitel „ Organi -
, ' a! ion der Kultur " . Tie Voriräae finden vom 7. November ab in
der Torobheenitr . IZ , abends 8 Uhr , statt . Nähere Bedingungen sind
von der Geschäftsstelle in CharloUenburg , Kant st r . 137 zu er -
fahren . _

J überragenden Macht des HauSbesihes müsse eine starke M i e -
sierorganisation entgegengesetzt werden . Während

der Berliner Hansbesitz restlos organisiert ist . sind zurzeit in Der -
lin höchstens 80 000 bis 100 000 Mieter organisiert . In allen Ver -

! iammlungen wurde im Sinn « dieser Ausführungen di « folgende
! En tschli eh u ng vorgelegt , die dem Reichspräsidenten , dem
! Wich . fahrtsmlnister , dem Reichskanzler und dem preußischen Mini -

sterpräsidenten übermittelt werden soll :
. Gegenüber den öffentlichen Kundgebungen der organisierten

Vermieter geben wir Mieter folgende Mindestforderungen bekannt :
1. Sofortige Einführung von Hoch st zu -

schlagen zum FriedensmietspeiS .
Einheitliche Regelung der HSchstzuschläge für Preußen und
die LandeZzentralbehorden .
Tie Wirksamkeit der Regelung ab 1. November 7919 .
Die wesentliche Mitbelastung der Vermieter mit den Teue -
rungskosten .

Zur Begründung wird gesagt , daß die Ausnutzung des Woh -
nungSmangelS durch die Vermieter die Regierung zwingen müsse ,
zugunsten der arbeitenden Bevölkerung Preußenz sofort einzu -
greifen . Geschieht das nicht , so werden die Beziehungen zwischen
Mieter und Vermieter auf das ernsteste gefährdet .

ZnSN - krie unö Hanöel .
Börse .

V e r k e h r s s p « r r « , di « am deutlichsten
den Ernst dxr Wirtschaftslage wiederspiegelt , stimmte die Börse
verkauf sluitig . Es trat infolgedessen eine Abschwächung der Ten¬
denz ein , doch war das Angebot kein dringendes . Die empfind -
lichsten Kursverluste erlitten Kolonial - und Petroleum -
w e r : e. Auch am Montanmarkt waren Kursrückgänge zu
verzeichnen . Lediglich für Phönix zeigte sich Kauflust . Schis -
fahrtSaktien waren gut gehalten . Auch Farbwerte
konnten sich ungefähr behaupten . Bankaktien blieben ver -
nachlässigt . Heimische Anleihen schlössen sich der Abwärts -
bcsegung an .

_

Groß - berlln
Kommunistisches tzolZhackerlieöl

Auf Kameraden , und im Takt
Die alte Einheit klein gebackt !
Tie innere Glut darf nicht erkalten ,
Drum laßt uns spalten , laßt uns spalten !

Was soll die einige Partei ?
Man hacke sie sofort entzwei ! «
Wo Massen sich zusammenballten ,
GibfS was zu spalten , was zu spalten !

Links ab die U. S. P. schon klafft ,
Nun loS auf die mit aller Kraft !
Weil stets sie Stange » nS gekalten ,
Laßt sie uns fpalien , sie uns spalten !

Au ? den VollzugSrat trifft der Stahl
Erst einmal und dann noch einmal .

Hock die Revolutionsgewalien ,
Doch nur gefpallen . nur gespalten !

Da steht noch der GewerlschaftSblock
Bon sechs Millionen — donnerschock ,
Er hat schon viel zu lang gehalren ,
Er sei gespalten , sei gespalten ! -
Und fällt unS weiter nichts mehr ein ,
Dann hacken wir unS selber klein .

Ha . wird sich unsere Kraft entfallen ,
Wenn wir gespalten , ganz geipaltenl

Wir stehen mit erhobener Axt
Und alles wird entzwei geknaxt .
Kann unseremS auch nichts gestalten ,
Wir lömren spalten , können spalten !

_ _ M Ich . vonLindenhecken .

Die Schnüre .
Groß - Berlin zu telephonieren , ist oft ein Vergnügen

Teilnehmer , die ständig am Apparat sind , wie z. B.

Zeitungöredaktionen , melden sich nicht , weil eS bei ihnen nicht
klingelt . Kommt der EtönmgSmann , so findet er alles in Ord -

nung . Ist er weg , geht daZ Theater wieder los . Oder man

kriegt die Verbindung , dann beginnt , während die Verständigung
mit dem eigenen Amt tadellos war , in der Strippe ein Schleifen
und Schnurren , ein Pfeifen und Surren , ein Tönen und Schnarchen
und Pusten , ein Sausen und Klingen und Husten . . obgleich von
dem gleichen Apparat die weitesten Ferngespräche in einer Weise
fiinrrionieren , die wir in der unS anerzogenen Bescheidenheit schon
e ntrandfrei finden .

Was ist es nur ? ES ist — die Schnur . Die Schnur ist ' s auf
dem Amt , die kaputte . DaS Fräulein ist so freundlich , sie zu
wechseln — ohne eine Verbesserung zu erzielen . So verschlechtert

ist das Telephon trotz der enormen Verteuerung : fedoch man ar -

reitet schon an seiner Schnüre Erncnerung .

Jetzt rn

eigener Art .

gibt

Warnung vor Zigarettenschwiudloru .
Die Fürsorgeabteilung des ReichSwehrministeriumS

folgendes bekannt -
„ Es wird vor dem Treiben eines unbekannten Schwindlers ge -

warnl . dem es bereits gelungen ist , bei namhaften Firmen in Berlin
und Frankfurt a. M. Zigaretten zu Vorzugspreisen zu erhalten .
Ter Schwindler gibt an , beauftragt zu sein , im Namen des
KriegSmini st eriums , Abteilung KriegSgefang « .
nenfürsorge , Berlin , Zigaretten für die heimkehrenden Kriegs -
acfangenen einzukaufen und bedient sich eines Ausweises mit dem

Ausdruck : „ Rriegsministerium , Abteilung Kriegsgefangenenfürsorg « ,
Berlin " , unterschrieben : „ von Ha venstein " . Eine Abteilung
Kriegsgesangenenfürsorge gibt es nicht im ReichSwchrministe -
rium tfrüber Kriegsministerium ) . Ebensowenig einen Angestellten
von Savenstrin . Ter unterfertigte Stempel des Ausweises i st g e -
fälscht .

Es kann nur geraten werden , den Schwindler im BetretungS -
falle festnehmen zu lassen . " _

Protcstversamsrlnngen der Grosz - Berltner Mieter .

Als Antwort auf die kürzlich « bgehaktenen Massenversamm .
lungen der Berliner Hauseigentümer veranstaltet « am gestrigen
Sonntag vormittag der Mieterbund Groß - Berlin in den verichieden »
sten Stadtgegenden sieben große Mieterversammlungen , di « trotz der
berhäliniSmäßig frühen BvrmittagSstunde gut b«suckt waren . In
allen Verkammlungen wurde darauf hingewiesen , daß die Haus »
bescher mit aller Macht versuchen , die sozialen klbsichton der ?! c .
pierung zu durchkreuzen Der Kamps gegen die erdrückenden
M i e t S st e i g e r u n g e n müsse zur E n i s ck e i d u n g kommen .

2.

8.
4.

(
Die rccke — die blaue — die grüne Polizei .

Ein tolles Durcheinander , das sich glücklicherweise sedoch ohne
Waffengewalt lösen ließ , hat sich in der Nacht zum Sonntag in
einem Lokal in der Nürnberger Straße abgespielt . Dort saß der
bei der Kommandantur angestellte Kriminalbeamte Förster und be »
merkte , daß ein elegant gekleideter Herr mit dem Wirt ein Ge -
schüft abzuschließen bemüht war . Der „ fremde Herr " zog aus seiner
Hosentasche ö große Brillantringe , di « offenbar au » einem
Eindruch stammten und einen Wert von 24 800 Mark hatten .
Dies « Ringe bot der Unbekannte dem Wirt für 8000 M. an , wobei
er hinzufügte , daß er heute Nacht wieder « in neues Ding
drehen werde . Ter Kriminalbeamte der Kommandantur rief
nun telephonisch die Wachabteilung der Kommandantur um Hilf «
an , deren Vorsteher kurze Zeit später an Ort und Stelle erschien .
Da der Brillantenschieber sich seiner Verhaftung widersetzte , kam
es zu einem Handgemenge . Inzwischen eilt « der Wirt , der
glaubte , daß er und der Schieber von anderen Verbrechern
überfallen worden sei , anS Telephon und rief das Stichivort
„ Ueberfall " ins Telephon . In kurzer Zeit erschienen nun von
einem nahegelegenen Polizeirevier mehrer « Beamte der blauen ,
alten Polizei . Der Schieber und der Wirt behaupteten , von „ Ver «
brchern " überfallen zu sein und verlangten deren Feststellung . Die
beiden Kommandanturbeamten zeigten ihre Ausweise und veran »
laßten , daß zunächst einmal dem Brillantcnschicber die Wertsachen
abgenommen würden . Der Kommaudantur - Reviervorsteher Leppien
nahm die Edelsteine an sich und folgte dann zur Klärung des Sach -
Verhaltes den blauen Polizeibeamten auf deren Wachlokal . Die
KommandanturleMe verlangten nun die Aufnahme eines Protokoll »
und wollten dann den Verbrecher , der inzwischen als der Kellner
Wilhelm Schulz festgestellt wurde , d«r bereits mehrer « Jahr «
im Zuchthau » verbracht hat , mit sich nehmen . Um sich aus der
Affäre zu ziehen , rief nun di « „ blaue " Polizei , da die „ rote " Po -
lizei auf ihrem festgenommenen Einbrecher bestand , die „ grüne "
Polizei zu Hilf «. Alsbald erschien dies « am Platz und entschied , daß
der Einbrecher , um den die beiden anderen Behörden erbittert
stritten , ihr selbst auszuliefern sei - Die „ rote " Polizei beugte sich
der Uebermacht , wollte aber zur Sicherheit die „ grüne " Polizei be -
gleften . um den Einbrecher sicher abzuliefern . Vor dem Wachlokal
der grünen Polizei , in der Marburger Straße , trennten sich die
drei Polizeien und der Reviervorsteher der roten , Leppien , teilte
dem Vertreter der grünen mit , daß er zwar den Einbrecher über -
nommen habe , während die beschlagnahmten Edelsteine sich noch in
L. ' s Besitz befanden . Daraufhin verhaftete kurz ent -
schlössen die grüne Polizei alle anderen und erst
nachdem «ine gründlich « Aussprache über den Vorfall stattgefunden
hatte , entwirrte sich der Kompetenzstreit gegen
Morgen . _

Eine Einkaufsftelle de ? Lebensmittelverbandes Groß - Berlin ist
zur Versorgung der Gvoß - Berliner Bevölkerung mit öffentlich be -
wirtschafteten und freien LebenSmiteln begründet worden . Auf -
gäbe der Einkaufsstelle ist , alle nur irgendwie erreichbaren Nab -
rungsmitel , wie Reis , Milch , Kakao , Speck usw. , in so großen Man -
gen zu kaufen , daß die Verteilung auf die Groß - Berliner Bevölke -
rung möglichst gleichmäßig erfolgen kann . Durch dies « Zentralisic -
rung des Einkaufs soll den einzelnen Gemeinden das Recht ge¬
nommen werden , selbst Einkäufe zu vollziehen , auf der anderen
Seite sind sie aber zur Abnahm « der vom Lebensmittelverband ge -
kauften Waren verpflichtet . Es ist in Aussicht genommen , die ein -
gekauften Lebensmittel durch den Groß - und Kleinhandel zur Ver -
teilung zu bringen , selbstverständlich unter ausreichender Preis -
kontrolle . Gegen diese Maßnahme ist von sozialistischer Seite Ein -
spruch erhoben worden .

Aus blinder Liebe zur Diebin geworden ist eine Verkäuferin
aus Kiel , die von der hiesigen Kriminalpolizei mit ihrem Geliebten
festgenommen wurde . Das Mädchen war lange Zeit bei einem Ju -
welier angestellt und rechtfertigte auch das in es gesetzte volle Ver -
trauen , bis es eines Tages auf der Hamburger Rennbahn einen
Jockey kennen lexnte und sich blindlings in ihn verliebte . Der ge -
wiss - enlose Mensch nützte die Zuneigung der Verkäuferin dazu aus ,
daß er sie veranlaßte . zu seinen Gunsten ihren Arbeit .
gebet z u b e st e h l e n. Nach dem ersten Diebstahl hatte er sie
völlig in seiner Hand und zwang sie , immer mehr zu
stehlen . Der Wert deS gestohlenen Gut « ? hatte schon 10 000 0
M a r k e r r e i ch t , alS die Verkäuferin endlich ihre Stellung heim -
lich verließ und mit ihrem Geliebten nach Berlin fuhr . Hier wohnte
da » Paar in einem Hotel als Mann und Frau und lebte von dem
Erlös der Schmucksachen die eS nach und nach verkaufte . Der Ju -
welier entdeckte unterdessen die Diebereien , und die Kieler Behörde
benachrichtigte auch die hiesige Kriminalpolizei . Diese nahm das
Pärchen im Hotel fest , fand aber bei ihm �r einen kleinen Teil
der gestohlenen Juwelen Ter Jockey verstand es , sich bei dem Unter -
suchungSrichter berauszuschwindeln und wurde wieder entlassen .
Jetzt holte er di « Beute auS dem Versteck , in dem er sie untergebracht
hatte , heraus und lebte allein flott weiter , während seine Geliebte
im Untersuchungsgefängnis saß . Gestern gelang eS, ihn wieder zu
ermitteln und von neuem festzunehmen und den größten Teil des
gestohlenen Gutes für den Eigentümer noch zu retten .

Falschmünzerwerkstatt im entlegenen Gebirgsdorf . Eine auf -
sehenerregende Verhaftung , die vorgestern in einem VergnügungS -
lokal in der Mohrenstraße stattfand , führte gestern zu einer AuS -
Hebung einer Fünfzigmarkscheinfabrik in einem
kleinen , bayerischen Gebirgkdorf durch die hiesig « Falschgeldabtei -
lung . AlS hier vier Gäste in dem Lokal in der Mohrenstraße ver -
gnügt beisammen saßen , erschien plötzlich ein Beamter der Falsch -
geldabteilung , um alle festzunehmen . Während drei der Männer
sich widerstandslos in ihr Schicksal ergaben , machte der vierte einen
Heidenlärm , erklärte , daß er geisteskrank und unzurech -
nungsfähig . sei , und verlangte auf Grund seines Irren -
attestes Freilassung . Die Verhafteten hatten einen
größeren Posten falscher Fünfzigmark scheine
nach Berlin gebracht , um sie hier umzusetzen . Sie stammten , wie
die Ermittelungen ergaben , aus einer Fabrik , die in einem kleinen
EebirgSdors in Bayern sich befand . Dort wurde sie ausgehoben
und Maschinen , Platten und da » sonstig « Gerät beschlag -
nahmt .

Lichtenberg . Stiefel für Minderbemittelte — zirka Tsig Paar — m
den Größen 27 bis 40 für Knaben und Mädchen Hai die Gemeinde
erworben . Sie sind aus bestem Leder hergestellt . Preis für die

Größen 27 —80 11 M. , 31 —33 43 M, und 36 —40 59 M. pro Paar .

nehmen die Polizeiwachen in Karlshorst und Friedrichsfelde w der
Woche vom 3. bis 8. November entgegen . Nach dem 8. November
können die Personen , denen Stiefel zugewiesen werden , die Berech -
tigungs schein « bei den vorgenannten Polizeiwachen m Empfang
nehmen »

Oberschöneweide . Die Parteigenossinnen und Genossen wessen sich
am Dienstag 2 Ubr im BereinsdauS . Nathausstratze , Ecke Schillerpromenade ,
zur Beerdigung de » Genoffen Eierih .

Groff - Berliner Lebensmittel «

Treptow . 150 Gramm Graupen ( 95) , 125 Gramm Köse <57) ,
250 Gramm Marmelade (58) . Für Personen über «5 ZFahre 1 Paket
Mornenlranl oder Nahrhese (23) , Nui B 1 und B 2 und 0 1 U. C 2 der
der Milchkarte für Kinder im 3. , 4, 5. und 9. Lebensmittel als Ersatz für
Milch 250 Gramm Haferflocken und 250 Gramm Kindergerstenmehl .

Lichterkelde . LVO Gramm Nudel » ( 94 und 95) di » S. d. MtS . —
500 Gramm Kindergerlteiimehl <1. 2) für Kinder blS zu 2 Fahren für
November . Je 500 Gramm Halei flocken gegen Rückgabe der Oktober -
Milchkartenmittelktücke AT, A II , B I, B II , 0 1. 0 II . 600 Gramm Hafer¬
flocken (3) für 60 jührrge und darüber . AuSl . DSrrzwiebeln und Obst frei -
händig . _

Groß - Serliner Varteinachrkchten .
28 . 815t . Heute Montag , 7' / , Uhr , Sitzung der Parteisuntttonäre bei

tUtmann , Nyfeltr . 2.
Slch ' ungl WerbeanSfchnß für Post » nd Telegravhie , ». Bezirk .

Die VerlrauenSmännerversammlung findet nicht Montag , fondern Frei¬
tag statt .

Vorträge , vsrewe unü Versammlungen .
RiederschS - ieweide « Johannisthal . Zentralst , f. Einig , b. Eozkaldem .

Mitgliederversammlung bei Gen . Rälbel , Ried . - Schöneweide , Grünauer Ilr . 8
Millwoch . Ist , Uhr . Wichtige Tagesordnung .

Meichedttnd der Kr . legsbeichädigten , Bezirk HO 2. Sektion

Sinlerbliebcne. Am Dienstag , 7st , Uhr , Sitziing in den Union - Festsälen ,
reisSwaider Str . 222.

2! n alle SOüeter . Zur Aulkläiamg der Mieler findet Dienstag , 7 Ubr ,
in KltemS Fesliälen , Hafenheide 13, eine Brotesiverlammlung statt . Es
lpricht Herr Ncchlsanwall Dr . HanS Meyer - Berlin . Syndikus des Mieter¬
bundes Giofi - Beriin , über Festsetzung von Höchstpreisen für Mletsränme
und PreiSfeftletzuiig für Sammelheiznng und Warmamsferversorgung . GS
ist Pflicht eines jeden Mieters , an der Versammlung teilzunehmen .

Sportnachrichten .
Schlustreunen im Orympiapark . „ Der Matador ' , ' Daumeniiar

über 100 Kilometer . 1. Krupkat 1 Std . 49 Min . 7 Set . 2. Mtiig
5860 Meter zurück . 3. Dauer weit , 4. Weiß weit zurück . Appeldans und
Saldow aufgegeben . — Amateur « Flieger - Fünferweittair . pf , 1200 Meter .
1. Echrejeid 4, 2. Schröder 7, 3. Seile 11, 4. Venz 11, 6. Gottschalk
12 Punkte . — Malfahren , 1200 Meter . 1. Günther 1 Min . 43 Sek .
2. Schulz , 3. Pelti , 4. Schöllner . — Vorgabefahren , 800 Meier . 1. Dähne
65, 2. Bogel 45, 8. EzechowSti 50, 4. Tantow 80 Meier Borgabe . —

Vorgabe < Tioslfabren , 800 Meier . 1. Dehrend 0, ' 2. Naujotat 10,
3. Ftvmle 20, 4. Hllledraud 60 Meter Vorgabe .

GewerWMbMMsig '

Streik im Dresdener Groszhandel .
Dresden , 8. November . Di « kaufmännischen Ange -

stellten des Großhandels , der Industrie , der Spedition , der

Schiffahrt und des Fuhrwesens sind heute Vormittag zur Durch -

führung ihrer Tarifforderungen in den Ausstand getreten . Die

Spedition und die Schiffahrt ruhen vollkommen , darunter der Hafen -
betrieb . Ebenso ist die Lebensmittelversorgung unterbrochen . Voll -

ständig ausständig sind die ' Angestellten der Zigarettenindustrie .
Viele Großbetriebe des Handels und der Industrie ruhen ebenfalls

vollständig . _

Ldhiibcwegung in der Binnenschiffahrt .
Für die Schiffsbesatzungen der Elbe , Oder und märkifch ?»

Wasserstraßen fordert der deutsche Transportarbeiterverband , Mit -

gliedschaft Binnenschiffer und Flößer der Elbe , Oder und märki -

scheu Wasserstraßen und der Zentralverband der Maschinisten und
Heizer ab 1. Norember eine Teuerungszulage von 20 25i. pro Woche
zn den bestehenden Tariflöhnen , Beseitigung der Ausnahmestellung
der im Kollektivvertrag vom 23 . August 1910 genannten neun Fir -
inen der märkischen Wasserstraßen , den Schiffksührern und Masch ! -
nisten fünf Mark Lcchn die Woche weniger zahlen zu dürfen , als

allgemein üblich ist ; cklfo völlige Gleichheit der Löhne für Schiffs -
besatzungen . Die letzt « Forderung ist «in « grundsätzliche Forderung
der beiden Arbeitnehmerverbände .

Die Lobnsteigerung wird begründet durch die seit dem 28 . August
1919 stattgefundene rapide Preitstcigerung aller lebensnotwendigen
Bedarfsartikel und den Umstand , daß schon bei der Lohnfestsetzung
am 23. August den bestehenden TeuerungSverhäUnissen und den

diesen angepaßten Lohnforderungen der Arbcitnahmer von seiteu
der Arbeitgeber nicht genügend Rechnung getragen wurde . Tie

obengenannten Arboituehmerverbänd « nahmen damals im Jnter -
össe oeS deutschen Wirtschaftslebens von einer Arbeitseinstellung
Abstand und hatte « einen schweren Stand bei ihren Mitgliedern .
diese zu veranlassen , eS zu versuchen , mit den damals festgesetzten
Löhnen durchzukommen . Geforocrt wurden damals für Bootsleute
IIb Mk. und für Schiffsführer ( Kapitäne ) 135 Mk. pro Woche , für
das Mafchinenpcrsonal wurden analoge Forderungen gestellt . Die

Arbeitgeber bewilligten aber nur 90 M. bzw . 110 M. Löhn pro
Wmüe . Die Forderung einer Teuerungkzulage von 20 M. die

Woche ab 1. November ist in Ansehung der genannten Lohnhöhen
und des Umstandes , daß das SchiffSpersonal die Kosten zweier
Haushaltungen zu bestreiten hat , als durchaus bescheiden zu be -

zeichnen .
Ganz wider Erwarten glaubt der Arbeitgeberverband für Bin »

nenschifsahrt und verwandte Gewerbe , E. B. in Hamburg , seinen

für die betreffenden Stromgebiete zuständigen Mitgliedergruppen
ein Eingehen auf die . Forderungen der Arbeitnehmerverbände

nicht empfehlen zu können , da er in der Erfüllung der Forderung
der Arbeitnehmerverbände eine Durchbrechung deS gegenwärtigen
Kollektivvertrages sieht . Der Arbeitgeberverband besteht also , wie

Sheilock auf seinem Schein , unbekümmert darum , ob die Schiff »-

besatzungen den an sie gestellten Anforderungen zur Behebung der

VcrkehrSnot gewachsen sind oder nicht . Die Arbeitnehmer der ge -
nannten Stromgebiete sind nach wie vor bereit , während der Fahrt
bei einer Ueberschreitung der achtstündigen Arbeitszeit bis zum Ein -

tritt der Nachtruhe eine Bezahlung für Ueberstunden nicht

zu verlangen . Sie verzichten Während des Monats November auf

ihre Sonntagsruhe bzw . auf die Gewährung der drei freien Tage
im Monat , natürlich unter Inanspruchnahme der fiir solche Fälle

im Kollektivvertrag vorgesehenen Vergütung . Für den Hafen
in Cosel , dem H a u p t u m s ch I a g S p l a tz für Kohle in

Schlesien , sind sie zu jeder U . eberstundenleistung
bereit . In Eosel herrscht für den Kipperbetrieb Schichtwechsel .
Demzufolge gilt für die Schiffsbesatzungen die tarifliche Arbeits -

zeit von morgens 7 Ubr bi » abends 5 Uhr , unterbrochen von einer

zweistündigen Mittagszeit von 11 bis 1 Uhr . An den Stationen

sind alle Arbeiten nach der «chistündigen Arbeitszeit und während
der Pausen als Ueberstunden zu vergüten . Ein Teil , auch der

tariflich gebundenen Arbeitgeber , weigert sich , in Cosel die Ueber .

stunden zu bezahlen . Da » ist ein « groß « Gefahr für die ungestö - W

Kohl - nb - lieferung der Industrie über Cosel . Eine schnell « Srld »

digung der geldlichen Forderungen der Schiffsbesatzungen ist im

Interesse der B- bebung der Berkehrsnot dringend erwünscht . Me

arbeiterfreundliche « Zeitungen werden um Abdruck gebeten ,

In diesem Kampf müsse jeder Mieter von Groß - Berlin helfen . Der ! Anträge von Personen , die glauben , hierauf Berechtigung zu haben ,
Sitzung der Kommission S. - P. - D. - Metallarbeftee

Dienstag , ÜB Uhr abends , im LehrerperemShau » ,
morgen



Tarifabschluft im mitteldeutschen Braunkohlenrcvier .
Bei den Tnrisverhzndlungen im mitteldeutschen Braunkohlen -

dergbau war die engere Niedenausitz nicht auf die gleiche Stufe
wie die Kernreviere Borna . Hall «. B- tterseld und dergleichen ge »
stellt worden . Ta aber die Niederlausitz im Laufe des Kriege ?
durch Hinzutritt neuer Draunkohlcnwerke und d« Z LautawcrkS� sich
zum ganz reinen Jndustrierevier enitrickelt hat , tonnte die Arbeiter -
schaft der Niedcrlausitz damit nicht einverstanden sein , und lehnte
den Vertrag mit überwältigender Majorität ab . Es fanden dann
neue Besprechungen statt , die damit endeten , daß durch VerHand -
langen in den Untergruppen die Aufnahme der stritigen Reviere
bis 31 . Oktober in die Klasse der Kernrevicre erfolgt . Der Arbeit -
gebervcrband de » Vereins der Niederlausitzer Braunkohlenwecke
nahm am 25. Oktober dazu Stellung und sagte folgenden Veschlug :

. Ter Arbeitgeberterband des Niederlausitzer Bergbau - Ver -
«ins nimmt schweren HersenS zur Erhaltung deZ WlrtschaftS -
friedens und in Auerlennung der bisherigen Haltung der Beleg -
schaften den KerngcbictStarif in der Voraussetzung an , daß die

neuen Tarifsätze mit der einzigen Einschränkung stakte durchge¬
führt werden , daß bestehende Torifgruppenlohnsätze nicht herab »

gesetzt werden . Vom Standpunkt volkswirtschaftlicher Veranlwor -

tung betont der Arbeitgeberverband seine Ueberzeugung , dah der

Bestand de » Niederlausitzer Bergbaues gegenüber dem Kerngebiet
ein « geringere Lohnhöhe erheischt . "

Durch diese Erklärung Ist auch die enger « Niederlausitz in die

Reihe der Kernreviere aufgenommen . Wenn auch der Einheit ! »

tarif di « Wünsche der Niederlausitzer Arbeiterschaft nicht voll be -

friedigt , so stellt « sich doch di « am 1. November in Thamm tagende .

von 120 Vertrauensleuten und Betriebsrats - bzw ArbeiterauS ' chug .

Mitgliedern besuch *« Konferenz auf den Standpunkt , datz es im

Interesse der Einheitlichkeit notwendig ist , ebenso wie die anderen

Revier « dem Vertrag « zuzustimmen . Mit allen gegen g Stimmen

wurde eine Resolution angenommen , laut welcher di « Versammelten

sich unter Protest zur Annahme deS Tariss bereit erklären , sw

können , so heißt es in der Entschließung , die Nichtannahm « nicht

verantworten , nachdem die mitteldeutschen Reviere zur Annahme

bereit waren . Sie hoffen aber , daß baldigst eine Aenderung deS

Einheitstarif » erfolgt , und dann den Forderungen des Nieder -
lausitzer Revier ? Rechnung getragen wird , und di « Braunkohlen -
arbciter der anderen Reviere dieselbe Solidarität zeigen , wie sie
von uns bei diesem Tarif gezeigt wurde .

Damit sind auch für die Niederlausitz die Tarifverhandlungen
zum Abschluß gelangt . Im Vertrage selbst ist streng darauf ge>
sehen worden , daß den Betriebsrats - bzw . Arbeiterausschußmib
gliedern das Mitbestimmungsrecht in allen Fragen des Vertrage ?
gewährt ist .

Oberschkesische Lokjnbewegunget ».
Die Bergarbeiter der Bergin spcktion Bielschowitz sind mit neuen

Forderungen hervorgetreien . Di « Ange st eilten der Ver »

einigten KönigS - und ' Laurahütte erheben abermals Einspruch gegen
die von der Hütte vorgenommenen Massenkündigungen .
Die von den Angestellten der oberschlesischen kaufmännischen Bc -
triebe mit den Unternehmern gepflogenen TunfverhairMungen sind
gescheitert .

vund der techn . Angestellten und Beamten . OrtSgruvpe starb -
West II . Mareen Dicnötaa . abends >/,8 Ubr . in BagS Hotel , gnvalwen -
Iiratze 53, gegenüber dem Lehrter Lahnhol , Versammlung .

Bus aller Welt .
Eisenbahukataftrophe bei Kopeuhage « .

AuS dem Zuge von Tallundborg , welcher gegen 0 Uhr abends in
Kopenhagen eintrefsen iolll «. fiel bei vigerelcv ein Kind aus
einem Abteil . Der Zug wurde zum Stehen gebracht und tudr
langsam zur Un' allstell « zurück . Als man das Kind wieder auf »
gefunden halt « und der Zug sich langsam in Bewegung scyie ,
brauste der V- Zug von Koiiör heran und fubr in die letzten Wagen
des vorhergebenden Zuge « hinein . Fünf Wagen des Callund -
borger Zuges wurden zertrümmert . Die Lokomotive , der
Tender , ein Packwaaen » nd ein Personenwagen des Koriör - Zuge ?

stürzten den hohen Bahndamm hinab . Die ganze Nacht hindurch
ivurde an der Rettung der Pcrun lücfton gearvenet . Nach den bis -
herigen Feststellungen sind 41 Pcljourn gelötet worden . Neun
Leichen wurden unter der umgestürzten Lolomolive gesunden .

Das Luftschiff „ Bodensee " konnte Sonntag abend wegen de ?
Schneesturms , als es son Friedrichshofen kam , nicht in Staaten
landen . Ein Angestellter ließ da ? Haljetau zu spät los , stürzt « hin
und ist verletzt . Das Luftschisf landete nachts bei Wolmirstedt und
wartet auf Benzin zur Weiterfahrt .

Französischer Witz . An einem Sonntagnachmittag spielte sich
auf dem französischen Zerstörer „ Elaymore " , der in
Kopenhagen an der von Spaziergängern dicht bevölkerten Langen -
linie lag , folgendes ab : Ein französiicher Matrose , in eine schmutzige
deutsch « feldgraue Uniform gekleidet , durch seine Haltung als
Krüppel kenntlich gemacht , tanzte mit einer Feldmütze mit deut «
scher Kokarde in jämmerlicher Weise zu den Klängen einer Har -
monika und ging dann , humpelnd und bettelnd , bei den französiscken
Matrosen herum , die ihm irgendwelche Gegenstände in die Mütze
warfen oder hinein spuckten . Derselbe Matrose erschien nach
einiger Zeit im feldgrauen Mantel mit einem alten preußischen
Jpfanteriehelm , auf dessen Spitze eine groß « Mohrrübe gesteckt
war , und führt « einen . Kampf " mit französischen Matrosen auf ,
bei dem er jämmerlich verhauen wurde und ihm die Kleider vom
Leibe gerissen wurden . Die dänischen Behörden sind machtlos , gegen
solche Vorfälle einzuschreiten , da sie sich au Bord eines fremden
Kriegsschiffes abspielten .

Irland unruhig . Eine S- bar Bewaffneter , die in einem
Aulomovil berbeigeeill waren , griff die Polizei station von
LiSmullin an . Einer der Beamlen , w. ' lcde die Station verte ' idigien ,
wurde gelödlet . Ebenso auf der Polizentation Lallymore . Die
Angreifer sind in beiden Fällen enlkommen . — Die » Westminster
Gazetle " meldet , daß in A e g q l e n sich unier den Ärbeiiern eine
Boh ' oiibewegiing aeoen die enaliikben Verkaiiisiäden eniw ' ckelt .

Berantw . tilr Cen redallion . Teil : Bllrrd Schul», Neukölln : tllr Anzeige - i : Töeodur
Sloile . Bcelii - Lerluir : Lurwäris - Peel - i « G. m. b. i>.. Berlin . Dru6 : Borwarts .
Puchdruckerei und Lcrlausanliult Paul Tinaer u. Co. in Berlin Liudcnstr 3.

5. p. V. - Wahleereln Ober5eh8reweide .

Nach laneern Leiden veischled am Freitag¬
abend unser langjähriges Vorstandsmitglied und
lieber Genosse

Emil Gierth
nach einem jahrzehntelangen , unermfldllchen
Wirken tür Pariei und Oewerkachatt . Stin
Leben : ein Leben In Aufopfe ' ung und Pflicht !
Uns allen ein Vorbild — im Oeaenken an Ihn
mahnend zur Nacheiferung .

Der Vorstand .
Die Beerdigung Ündet am Dienstag aul dem

aemcmde - Friedhof statt Näheres wird noch
bekanmgegeben . 2i5/6

s
Auskunft umsonst bei

eweMrizkeit
Ohrger . nerv . vhrscdmerz

über uns. tauftnbf . nal .
tfiri ; t ' jotfntamtl
poidic - rtwnunelri
Bequ . u. imsichtda .

ju ttngtit
eulnz . Anerkenn . Droh «
Sanlsversanddlünclien . 35

u. Polsterwaren , Spezialität
Bürgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbeit .
Großes Lager . Freie Haus¬

lieferung .

M . Goldstaub
Bcrltn SW .

fAiu

( Hall ; scheu Tor )

Gekaufte MBbel können bis
auf Abruf bei mir lagern

Speziatarzt
Dr . med . Lommer

Barn- and BlDtQDtersn:liung
Behandl schnell u sicher ohn .
Berufsstörune . Teilzahlung .

BFimneDSlr. lltöl�re ' Ä
Sprech i. 9 1 u. 4-8, Sonnt 9-12.

Wenn Sie den Höchsten Pzel »

Platin :
und alt , stahngedlffe erzielen
wollen , wenden Sie sich an die

. Metallelnkaufs - Zentrale�
Reauderftrahe 15, oder rufen
poz verkauf Moritzpt 6S7 an.

Nechtsbeistand
Dresdener Str . lll Aufgang i.
All - rbUIlgste Prozefifllhr . «Ii -
ntenttti », Ehescheidung, . , Straf »
facheitveodacht Ermittelungen .

Bettnässen
Da« bekannt uorzllgliche und in
feiner Wirkung heroorraaende
Mittel geaeu diese « fa lästige

Leiden sind die bekannten

Päsieiipeiißetträ
a Schachtel 4 TO. p. Nachnahme .
(Erfolg b. Istankschreid . nachzew .

Ell, ! nur durch
t !,n!/p Regens »
ihCäC . burg CI08

zu beziehen . 188/7*

Der

Sdiuh/io /
BEPLIN W9

UnkstTöße 11

Hofgebdude

Schuhwaren -
Groß - u , Klelnhandlung

Wir verkaufen wieder nach unserem alten bewährten System . Noch

vorhandene ratienferte Schuhwaren zu den vorgeschriebenen Preisen .

Die jtohleunat zwingt uns , arm Montag , den 8. Norembei
d. Ja noch folgende Ed nell - und Perfrnenzlige ausiellen zulaffen :

D 8 ( Eöln ) Braunfchweig ad 5. S2 abends — Berlin Poisd .
Bahnhof an S. lS.

D lll Berlin Poisd . Bf. ad USl abend « — Braunschweig an
2,05 abends ( —Eöln ) .

D 40 Berlin Poisd . Bf ab 3. 32 — Braunschweig an 7S8 abds .

D 127 ( Dortmund —jBrauuschweig ob 1L27 — Berlir
Potsd . Bf. an 832.

v I5l Wittenderg « ad 838 abends — Kalle an 10. 28 oben dt

157 Magdeburg ad 8. 00 — Halle an 9. 27 ( —Leipzig )
D 160 ( Leipzig —) Halle ab 7. 11 — Wittenberge an 10. 40.
D182 ( Scipsin ) Halle ob 10. 12 add ». —Magdeburg an u 40abd »
485 WolMirNedt ob 7. 03 — Magdeburg an 7. 31.
483 Magdeburg ab 6 26 — Wrimirftedi an 6. 48.
438 Magdeburg ad 8. 50 obes — Eiendal an 10. 29 adds
450 Stendal ab 1. 15 — Wittenberge an 2-35.
447 Wittenberge ab 1130 — Magdeburg an 2. 46.
331 Borßum ab 6. 23 — Eilsleben an 9. 10.
834 Eilsieden ab 2. 44 — Börßum an 4. 14.
410 Magdeburg ob 7. 45 abends — sterdst an 9. 10 abento .
415 gerbst ab 1 24 — Magdeburg an 2. 39.
858 Fördeestedi ob 10. 27 — Biumenderg an 11. 17.
834 Biumenderg ob 12. 00 — Firderstedt an L20.
807 Stoßfurt ob 1 08 — Mdgdedurg an 2. 47.
810 Magdeburg cb 3 00 — Elaßfurt an 5. 9.
820 Eilsleben ad 10. 19 — Biumenderg an 11. 14.
821 Biumenderg ob 1. 11 — Eilsieden an 2. 04.
366 Magdeburg ob 12 23 — Thale an 3. 17.
367 Thale ob 8. 15 adds . — Magdeburg an 11 16 abd».
6 2 Magdeburg ab 7. 40 — Güsten an 9. 00.
6 3 Sangerhausen ab 9. 35 abends — Magdeburg an 12. 4'

abend ».
616 Güsten ab 6. 12 abend » — Sangerhausen an 7. 55 abends
676 Eiitben ad 12. 16 — Afcher - Ieden an \ äl .
679 Afchersleden ab L07 — Cöihen an 2. 21.
49t Braunschweig ab II 48 — Bad Larzdurg IM 1. 19.
495 Bad Harzdurg ab 11. 37 — Braunschwelg an 12�6.
960 �alberstadt ab 11. 10 — Wernigeiode an 1IL6.
W1 Wrrnigeikde ab ?. 29 — Halberftodi an 3. 04.
523 Halbetstadi ab 9. 53 — Halle an 11138.
532 Halle ab 1L16 — Halberstadl an 156.

128/17 S' . senbahnSlreNlon Magdeburg .

Zähne mit echtem Frledens -
kautschnk voa 4 M. an

1Teilzahl . Zahnziehen mit Einsnr . fast voilk . schmerzlos .
Goldkronen von 30 M. an. Zähne ohne Gaumenplatte .
Umarbeitung schlcchfitzender tiebisse . Reparaf . <-nl.

1 Zahn - Arzt Wolf, Potsdamer Str. 8S. p "
| Hochbahn BCIowstraße . Tel . KurL 9764. |

7ähnp kmt echtem Frledens -
Lclimc

kautschuk 5 Mark .
5 Jahre Daeanti «. — Zahnziehen mit Betäubung de
Bestellung o. Gebissen gratis . Goidtronen o. 30 M. an

Snezialilai : Zähne ohne Gonmeuplotte . �
Xsknpraxis ttstvsni , E
Dauztger Straße , Ecke Schönhauser Allee

Pelzgaruituren kaufen Sie
nicht , beuor Sie im Pfand -
leibhau » Schönhauser Allee
115 ( Ringbahn - Sochbahnhaf )
waren . Riefen - Näumungsuer -
lauf zu spottbilligsten Sommer -
preisenl sfuchssormkragenl
bä . —, Alaskafllchse 100, —,
Skuuksaarnttur , Steinmarder .
Sictiüdfff , Rreuzfüchfe . Silber -
fadifc , Blaufildife . kfob-lfllchfe .
Uhrenperlauf , Goldwaren -
lager . _

*

Montag dl » ffultag per »
kauft Meisner , Skalifterftraße
117, IackeNanzllge , Ulster ,
Paletot , nur 98, — Mark , Ha-
sen befouder » billig . 127a *

Gardlueuoerlans . Enorme
Auswehl in Ksinstlergardinen
uon 89 Mark an. Große
Posten Tllllbeitdecken , Stores ,
deutsche Teppiche oon 159 M.
aufwärts . Läuferstotfe , Bett -
vorlagen staunend billig .
Gelegenheitskäufe Herzig , Ef-
fafferstraß « 14 », am Rosen -
tl , of- r Plast . _ 16633 *

streuzfüchse , Alaska - BIau -
fü. fc, prima , von 90 —325, —
Gelegenheit in Ekuuls , Mar¬
der. Herren - Geb' elzen . Sport -
pelzen . Wagenpelzen . —
Großer Posten Herrenanzsige ,
Paletol «. von 35 —25S . —.
bochelegant . Selegenbeil in
Damenkostllmen . PIllfchmön -
teln . Astrachanmänleln . —
sserner im Lombard verfa ! -
lene Uhren , Ring «. Drillan -
teu . silberne Taschen , unter
Tarnreifen im Leibhau » Mo-
risiplag 53». _ 117«*

Earbinenvrrkaus , «bgepaßle
und Pom Stück , ssenster 25, —
an. Grlearithritsläufr in
Minstleroardiiien In Düll -
ftosfen . Mullstoffrn und Ma-
drazstosfen sowie Langstores .
Salbstares . Tüllbeitdecken ,
Steppdecken , Diwandecken und
viel/ !» andere sehr billig , nur
Magozinstraß « 1 ll , nobe
Aleianderplatz . 13711*

Sackeitanzüqe , Ulster , nur
prima Etosie , Maßarbeit .
vertauft preiswert Leihhaus
Prinzenstraße 105. _ _

»

Leihhaus Rofrulhglertor ,
Linienstraß « 203/4. Ecke Rs -
senihalerstraße . nur 1 Treppe .
lausen SI « allerbiMgst Pelz -
kragen . Müssen , Skunks . Rot .
fllchse. Alaska , flrcuzfüdtfe
und alle anderen Pelzarten .
Taschennhreu , Brillanien ,
Silberlaschen , Alpakataschen .
Herrengarderobe . _ 125a *

Sardinenveekaus , ffenflct
25 Mark , Bettdecken , Store ».
verkans , Madrasgardinen ,
Pliischtifchdecken . Diwan -
decken. Bettwäsche , Bettenner -
kauf . Geleornheitskaus ,
Schmucksachen . JPr Wieder »
Verkäufer günstige Gelegen -
heit . Leihhaus Admiralstr . 4,
ein « Treppe . _ _ 141 «*

Leiterwagen , aastenwaqen ,
aarren liefert billig . Gro -
ße» Lager . Wngner , Eilpe -
nicker Straße 7L 1218 *

Ehaiselongue » 90, —, Doppel¬
betten . Metallbetten . Lüchen .
Ankleideschränke . Meicke.
Auquststraße 82 A, Ouergeb .

Schlaf - , Speise - nnd Herren -
zlmmer verkäuflich . Schöne -
berg . fseurigstr . 63 1 link ». »

Gelegenheitskauf . Bestchti -
aniig lohnend . Wohnzimmer
1037, Cailofzimmer 1795.
1385, 2250 eiche, stllche. 7tei .
Ii «, 375. Josef «ntel . G- oste
Frankfurter steaße 34. 136ä *

Troh Teuerung aleider »
schränke . Berliko » Morl 165
« » 570, Bettstellen 158- 288.

Möbelkredit an ledermann .
aieinste Aiuahlnng , beguemste
Abzahlung , größte Rückstcht.
Einzelne Möbelstücke gebe de-
reiiwilligst ab. ariegsanleih «
nehme in ftohlnug . Bei Bar¬
zahlung dedeutrnd « Preiser -
Mäßigung . Liefere auch nach
auswärt ». Landwehr . Müller�
straße 7. eine Treppe� 80af

allchen , gelb lackiert , sieben -
teilia 42b, —>, auf Teilzahlung .
Loewenberg . Potsdamerstraße
K7» Hochparterre . _ 81/9 *

Rejewsle » Möbelhaus . Bob -
straße 66. Spezialität : Sin -
und Zweizimmer�inrichtun -
gen . Rielenauswahl . kon-
turrenzlo « preiswert . Schlaf -
zimmrr 968 —6575 , Speise -
zlmmer 915 —7765 , Herren -
zimmer 1046 —6500, Wohn »
, immer 549 —2840 . aiichen
895 —1925 , Alubgarnituren
von 1100�— an. Billige Ein »
zelmöbel . Lanalährige Ga-
rantie . Lieferung , auch Bor -
orte , kostenlo », auswärt »
frachtfrei . Lagerung unent -
«eltlich . Nein staufzwang . *

Piano , neu . verkauft Li-
biszawskt . Schöneberg , sseu-
rigstraß « 63. Gewerbliche
Händler uerbelen . 125a

V- r ' > ir/pr, -.
Ltoftfofa » aste Preislagen ,
180 forbine allcheneinr ! cht "n-
gen lieferfertig . Stubenein -
ricktung mit astche nur
1285� . Stet » Gelegenheit »-
kauf «. Eigene Gespanne , auch
außerhalb . Hösfner Möbel -
häufe « Beteranenstraße 11- 18
( verlängert , Invalidenstraß ») .

Piauo », desouder » dillige
Gelegenheiten . gute . ge-
brauchte . ' prächtige , neue .
Pianohau » Mar Becker. An-
dreasuraße 47. _ _ _43a *

Piano », Etuttflüael , Har -
raonlen ieder Solz , und Stil -
ort . aunftfpielapparatc , No-
tenrollen . Gebrauchte Jnstru -

.. ' söener Reparatur -
mcrtstalt wie neu deeaestellt .unter saller Garantie . Per -
kauf nur ararn aast «, dahrr
billigste Preisberechnung .
Annahme von Aularbeitun -
gen. Reporawren und Stim .
mungen . Mar Adam. Münz -
straße 16.

vlerllug - PIana », neue mit »
gesvielle , wohlfeile Gelegen -
hellen , aollbuferstr . 5. 75a *

fstuftbaumpians , Pracht .
Instrument . Panzerstimmstack .
Garantieschein . Echwechlen .
Piano , fast neu . Große Bus .
wohl neuer und gebrauckner
Instrumente . Pianofveicher
Alernnderstraße 37 ( Aferan -
derplasi ) . _ 16ga *

Radeuftlln - Pianv . ' Friedens .
war«. Nußbaum . schwarz,
großer Ton. preiswert . Mllnz .
straße 10 III. _ _ 74a *

Pianofabrik Lehmann , Lich¬
tenberg , Möllendarfstraße 49.
bietet in Ihrem Magazin .
Leipzigerftraße HZ. und Gr.
fsrankfurterstraße 106 eine
sehr große Auswahl In Pia .
nos . Harmonium « , aunstsplel .
Pianos . Harmonium » mit
eingedauiem Wpielavparat .
Epielavparat für iedrs Har -
monium vastend , ohne Noten -
kenntniste sofort spielbar .
?ilü -el lebr urriswerl . 1629 *

Piano », Auswohl , vrel «.
wert . Dittmar , Große ffrank -
furterstraße 44. 81/6

: n,mm

fsahrradmäntel , Drahldecken .
Schlauchreifen . LuftfSIäuche
allerbilligst . Echlawe , Bein -
meisterstrasie4 . _ _ 174,8»

Stiefcnircngen Tah - radmän -
tri , Luftschläuche . Wiederver¬
käufer Ermäsiioiina . Echlawe .
Weinmelsterstraße vier . 174/6

«Itmelale . Quecksilber zu
höchsten Tage »vrcifen kauft
ieden Posten . Metallschmelze
Jnvalidenstraße 142. Norden
9649. _ _ 708
Elcktromotorea , Glühlampen .

Leitungen kaust Nobereit ,
ssrankfurterolle « 858. �_

*

Nähmaschine », Ensteman -
gab«, kausi Mllnker . Oranien -
stra sie 167. _ rl 6*

Schreltmalchlue , «onltor -
«aste kauft Schlllke . Linkstr . 1.
m » a 6877. « 8b *

tkupferdraht . befpounenen ,
bi » OL Millimeter , leb «»
Quantum kauft laufend Eurt
Müller , Metallwarenfabrik .
Sollmannstraße 82. _ 14ia

Platin . Brillanten . Gast»
und Silber , alle Rahngeblste .
Abfälle , aetten , Rinae , Be-
stecke. Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck. Tafefauf -
säge sowie Gekräge kauft zu
höchsten Tagespreisen Gafd -
fchmelze aokosti , Berlin ,
Brunnenstraße 168. Telephon :
Humboldt 3480. Eigene
Schmelze , Eelbstverbraucher . »

aupserabsällel llueckstlber !
Messing ! stinn ! Nickel ! stink !
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
stahngebiste ! Plallnl Bruch -
aold ! Eilberbruch ! aetten !
Ring «! kaust zu höchsten
Schmelzprciscn in unseren 3
Einkauksstellen »Metall -
schmelze Eohn *. U Brunnen -
straße nur Nr. 11. 2. Bahn -
Hofstraße 2 ( am Anhalter
Bahnhof ) , 8. Neukölln , aoi -
ser - ssriedrichstraße 229 ( nahe
Hermannplag ) . _ 1848 *

aupserabsällel Quecksilber !
Mrisina ! stinn ! Nickel! stink !
Blei ! Aluminium ! Stannial !
stalinaebisie ! Platin ! Bruch .
aoid ! Süberbrudi ! höchstzah -
lendl Metallschmelze Baldes ,
Weidenwca 72. Löf. am Bal .
tenplag . _ 181a *

Platinabfääe . Gramm di ,
80 Mark . stahngebiste in
Plalin . Gold , «aulfdiuk zu
hödiften Preisen kansl Meloll .
konior Alte Jafobsiraßg 138.
Ecke Kollmannstrasie . Morig .
Pia » 12858. _ U4H*

Leim, Lacke, Sckellack tau -
scn Gebrüder Borawski .
Gurisengnstraße s. Nollen -
darf 2379. _ 120/2*

Spiegelglas unbeleat und
belegt in größeren Dimen -
sionen zu taufen «gfucht .
Sibriftliche Offerte erbittet
Ro/enthal , Blankenfeldestr . 7.

Treibriemen . Leder aller
Art kauft StarzinskI Go. .
Schönebek «. Hauptsnahe 8L

Metallabsällr . anofer . Mes-
sing, stinn . Nickel, stink.
Aluminium , Queeksilber . fal >
pelersaures Silber , Pia -
tili . Gold - und Sitderabsälle .
sowie alle anderen Mcialle
kaust . Melalltantor " . Alle
Jatodstraße >88, Ecke Holl»
mannstraße . TeL: Moria .
plag 12 858. ma *

Platin , Gramm bi » 82, —,
Gold , Silber , Lurcksilber .
stahngedisse kaufen höchstzah -
lend Uricdländer u. Co. .
aommaudanlenftrcß « 2g 1. *

«delmetale , Luecksilbee
samiliche Metallabfälle kaiifl
Metall - Eintaufszentrale . 80 «.
buserdamm 66. Morigplatz

LeItuUg,drähte , Babel ,
Eigen . Anler », Spuldraht ,
Wachsdrahl kauf! höchstzah .
Irnh Elektrobureau Oranien -
straße 199� Morisipla » 4016.

gelltloldabfälle . Schallplal .
len. ZSachswatzeu . Glüh -
strumpfasche kaust »«etoll -
kontar ". Alt » Iakodftr . 138,
Ecke Hollmannstraß «. iMorig -
Pw » 12 858. )_ _ 1148�

Platiu - , Gold - und Silbed -
Abfälle . Quecksilber , aeilen .
Riua «. Bcftrcke. Uhrrn , Tafel -
aufläge . Treffen , pdologra -
phifche Rückstände , Papiere ,
Glllhstrumpfafche , all « stadn -
gediste , falvelerfaure « Silber ,
deren Rückstände und Gekräge
usw. kauf! Platin - und Sil -
berschmelzerei Broh , Berlin .
ESpenickerstraße 29. Telrodon :
Marigplag 3476. Eigene
Schmelze , direkte Berwerlung .

Dringend ! Möbel . Bellen .
Wäsche, Nackiläffe . Einzel -
niSbel , Tevoicke zahle höchste
Preis «. Postbestellnn » ssuhr »
mann . Ackerstraße 48. 1368 *

Spiralbohrer . Echrribma -
fchlnen . Werkzeuge aller Art
kauft Pefenecker . Reue Bönig -
straße 33 - �_ ISöfl�

Schreibmafchlue , sichlvare
Schrift , ernte Marke zu kau¬
fen »«sucht . Balferallee 133,
I link «. m

Bupser , Messing , Altmetall .
Quecksilber kauft Pcter «,
Prenzlauerstraße 24. »

Bupser , Mefstitg . Altmetall ,
Quecksilber kauft Möhns ,
Waldstrajfe 8. _ _ _ •

Bupser , Messing . Altmetall .
Quecksilber kaust S. Ermel .
Gubeuerstraße 59.

_ _ _ _

*

Bupser , Messing . Ältmelall .
Quecksilber kauft Degrner ,
Bahnsir . 46. Schöneberg .

Bupser , Mefsing , Altmetall .
Quecksilber taust Kaole , Ska -
ligerftraße 95 A, Ecke Lau¬
siger Plag . _ _ *

Plalw bis 85� , Queck»
silber bis 55, — , Mefsingabsällel
aupserodlällel stinnadsällel
Aluminiumabfällel Stau -
niolpapier ! DIelabsällel
stinkabfällel st »bngebissel
BruchgoldI Silberbruch !
höchstzoblenb ! fsabrikvreifel
„Metallschmelze Baruch *,
Kennstraß « 48 ( Telephon
Moabit 2348) und Beustel -
straße _ 29. _ 1168

Plalinabfäsie ! bis 85 Mark ,
Quecksilber ! bis 55 Mark , Eil -
der ! kauft in unseren 3 Ein -
kausssiellen »Metallschmelze
Eohn " 1. Brunnenstraße nur
Nr. 11, 2. Bahnhosstraße 2
( am Anhalter Bahnhof ) . 3.
Neukölln . Baiser - Friedrich -
straße 229 ( nahe Hermann »
Plag ) . - 1348

englische » Unlerrichl für
Anfänger und ftortgcldint -
irne . fowir deutsche und sran -
zösische Stunden erteilt G
Swieiilg , Ehorlotlenburg
Slutigortervlog 9. Garten .
hnu » 19,

Elektrotechnik . «rstndllche
Ausbildung für Prari » durch

/n/ "u - er : �
Postamt 68. _ _ 276b

airvirrfchneej BloNnschnle ,
Mirudolinenlchule , Gnitorren -
fchule , fsrelsiben . LrHrinstru -
mente bsstlast . Rehde ». ? ' " n

Metalldrstckrrel , wer richte
diese ein ? Eventuell guv
Stellung zu übernehmen . Lf
ferten unter P. M. 8530 a>
den Inoalidendank , Berli ,
W. 9. 128,16

r�nrrrrr

Keizuugs - Mcnteue verlang !
Seizungswerke W. 80, ssrei
singersiraße 4. _ 81,'

Mustker - LehrUnge flelll so
fort oder später unter gllnsti
oen Bedingungen ein S
Braelsch , Bapellmeister , 2üb
benau ( Spreew .

neu straße 160. 1I7Ä *

, « hppninnen für elektri
scheu Betrieb fachen Ott
Boch u. Co. , Oranienstrast
y». _ _ MiT

Landarbelterinnen verlang
für die vom Ardeitsnachwer
geprüften Stellen . Landwirt
sdiastlich « Ablrilunq . RUcker
straße 9. ( 8—3. ) ssür Uli
terlunst und Berpslcaung l!
gesorgt . Meldung mit Pa
Pieren . _ _ _ _ ' 221

Wasch- und Reinemach
froucn , Aufwärterinnen
Aushilfemädchen , Ausdest «
rinnen , gutempfohlen , III
Arbcilsnochwei » der Etad
Berlin , Abteilung für Saus
personal . Eichhorustraße 1
Belle - Allianeeplag 5. Gor
mannstrake 13. - te 1
Bovoenstraße 1, nachmittag !

Mustrrnäberl » auf Blusei
Im Sause Verl ngt Sieqsrie !
Hermann , Leipziger ß
Tin . _ 27 «

Räbrrlnncn . nur orilbte
für seine Wilchbluseu . jp
Saus « gesucht . William Pemiu
sobn. Blusenfutzit . Baiser
Wilhelm straft « 50. 122 ®
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